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PASSION – FASTENZEIT

Trotz Leid Leben 

Durchs Fasten Klarheit 

Durch den Tod Auferstehung 

Dieses Kreuz hängt am Fenster des Schlafzimmers
unseres Pfarrers und grüßt ihn jeden Morgen.
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Wenn Sie diese Zeitung in der Hand halten, befi n-
den wir uns vermutlich schon in der Passions- und 

Fastenzeit. Das Fasten bildet daher auch 
den thematischen Schwerpunkt 

dieser Ausgabe. 
Fasten geht immer auch mit 

Bewahren und Loslassen ein-
her. Loslassen müssen wir 
schweren Herzens unseren 
Pfarrer Wilfried Fusseneg-
ger, den Gott auf neue Wege 

schickt, wie er selbst im 
Leitartikel schreibt. 

Bewahren wird sich jede und 
jeder von Ihnen sicherlich besondere 

Erinnerungen an gemeinsam Erlebtes mit Pfarrer 
Fussenegger: Liebgewonnenes, Lustiges, Wohlklin-
gendes, Spirituelles, Tröstendes, all das werden wir 
in unserem Herzen bewegen und bewahren.

Auf den Seiten 4 und 5 blicken wir ein wenig über 
den lutherischen Tellerrand und fragen unsere 
Freunde aus der Ökumene, wie sie das Thema 
Fasten angehen. Hier stehen Pfarrerin Naemi 
Schmit-Stutz von der Evangelisch-Reformierten 
Pfarrgemeinde H.B. Wien-West und Pater Matthias 
Schlögl, Pfarrer von St. Augustin und Regionalvikar, 
ganz persönlich Rede und Antwort. 
Außerdem informieren wir Sie über das gemeinsa-
me Demenz-Projekt mit der Pauluskirche.

Auf den Seiten 6 und 7 fi nden Sie wie gewohnt alle 
Gottesdiensttermine und einen Überblick über die 
kirchenmusikalischen Highlights der kommenden 
Monate. Außerdem laden wir Sie natürlich herz-
lich ein, mit uns in der Passionszeit innezuhalten 
– analog und digital – und dann hoff entlich am 
Ostersonntag auch wieder mit der ganzen Familie 
die Auferstehung in der Kirche zu feiern.  
Den Abschluss dieser Zeitung bildet wie gewohnt 
die Rubrik „Einfach Evangelisch“ und eine Ein-
ordnung der Fastenthematik in unser evange-
lisch-lutherisches Verständnis. 
Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen!
Schön, dass es Sie gibt!

Ihre Pfarrerin Julia Schnizlein

Liebe Gemeinde!

Ich schlage das Wörterlexikon auf: „fasten“ – kommt von – 
„festhalten, festmachen bzw. bewachen“. Ja, so war es: Men-
schen mussten sich an die strengen Fastenvorschriften halten 
und die Kirche wachte darüber. Und das konnte schon eine 
Plage sein, wenn man den ganzen Tag hart arbeiten musste. 
Die Reformation hat das verändert. Wir sind eben freie Chris-
tenmenschen und nicht gebunden an äußere Dinge. 
Nachdem das Fasten bei uns ganz verloren gegangen war, 
gibt es auch in unserer Kirche einen neuen Trend zum Fasten, 
denn es ist ja doch etwas Biblisches.  
Bei meinem weiteren Nachdenken übers Fasten ist mir 
immer wieder die englische Anweisung aus dem Flugzeug 
eingefallen: FASTEN YOUR SEATBELT! („Bitte angurten“ 
oder „schnallen Sie Ihren Gurt an“). Dieses englische Wort 
„to fasten“ hat den gleichen Grundstamm wie im Deutschen, 
also „festhalten bzw. festmachen“. Aber das englische Wort 
kann auch noch etwas anderes ausdrücken, nämlich „auf et-
was die Gedanken ausrichten“. Genau das ist es doch, was 
wir in der Passions- und Fastenzeit wollen! Unsere Gedanken 
neu ausrichten und unseren Weg suchen und fi nden. 

Das habe ich in den letzten Monaten auch getan.
Denn ich bin vor der Entscheidung gestanden, wie es mit mir 
und meinem Leben weitergehen soll. Nach 12 Jahren muss 
meine Pfarrstelle neu ausgeschrieben werden und das ist 
sicher der richtige Moment zu überlegen: Wohin soll es mit 
meinem Leben gehen, wo ist mein Platz in drei, fünf oder 
zehn Jahren?

Es waren schwere Monate, die mir viel an Kraft und Nerven 
gekostet haben. Denn das Sonderbare war, dass in mir eine 
Stimme immer lauter geworden ist, doch einen neuen Weg 
einzuschlagen und in Richtung meiner Heimat Salzburg zu 
wechseln. Sonderbar deshalb, weil ich mich in unserer Wie-
ner Stadtkirche sehr zuhause fühle und mir viele Menschen 
ans Herz gewachsen sind. Die Zusammenarbeit mit meiner 
Kollegin Julia Schnizlein ist wirklich wunderbar und inspirie-
rend, wie auch das Presbyterium, das man sich als Pfarrer 
nur wünschen kann. Und doch war der Ruf da und ging nicht 
mehr, ob meine neue Dienststelle nicht in einer kleinen Land-
gemeinde nördlich von Salzburg sein könnte, die seit Jahren 
keinen Pfarrer fi ndet. 
Schlussendlich ist im Jänner die Entscheidung für den Wech-
sel gefallen, die vor allem private und persönliche Gründe 
hat. Ich hoff e, ich werde irgendwann erfahren, dass es nicht 
mein Weg, sondern Gottes Weg für mich ist. Denn auf der 
Suche nach diesem Weg will ich sein, wie ich es in meinem 

Fastenzeit – 

Zeit für Veränderung?

EDITORIAL ANDACHT
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Ordinationsspruch ausgewählt habe, der groß auf dem Altar 
des Salzburger Doms steht – versuchen Sie sich am Latei-
nischen des Fotos! Wer Hilfe braucht, fi ndet die Lösung bei 
Psalm 16,11.
Vielleicht müssen sich jetzt manche auch anschnallen, um 
das zu verstehen. Auch für mich ist es zum Teil noch nicht 
fassbar, aber auf solche Wege führt uns das Leben eben 
auch. 

Es wird nun bis September eine recht lange Zeit des Ab-
schiednehmens sein, das ist emotional und intensiv und 
doch gut, hoff e ich. Es gilt noch manches fertig zu machen 
und vor allem eine gute Nachfolge zu ermöglichen. Dann 
aber heißt es für mich, sich auf den Weg zu machen. 
Bewerben werde ich mich für die Pfarrgemeinde Nördlicher 
Flachgau, und zwar für die Pfarrstelle in Bürmoos, ganz 
nahe bei Lamprechtshausen, und wer diesen Ort nicht kennt, 

ziemlich in der Nähe von Oberndorf! Ein 
guter Ort für meine Gitarre und mein 

„Stille Nacht“!

Ich bin wirklich unbeschreiblich 
dankbar für all die schönen 
Momente in den 13 Jahren hier 
in Wien, für die Begegnungen 

in Trauer und Freude und für die 

guten Wünsche in den letzten Wochen. Natürlich werde ich 
noch Abschied feiern und da wird dann nicht gefastet, son-
dern gefeiert, gesungen, gegessen und getrunken. 
Bis dahin, bleiben Sie behütet und gesegnet. 

Ihr Pfarrer Wilfried Fussenegger 

„Fasten your seatbelt!“

Kürzlich im Flugzeug die Auff orderung:
„Fasten your seatbelt!“
„Legen Sie Ihren Gurt an!“
Das englische Wort 'to fasten' heißt:
festmachen, befestigen,
auf etwas die Gedanken richten,
auf etwas Hoff nung setzen.

Woran mache ich mich fest?
Worauf richte ich meine Gedanken?
Worauf setze ich meine Hoff nung?
Was gibt meinem Leben Halt?
   ©Gisela Baltes

Dom zu Salzburg, Eva Trift
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Naemi Schmit-Stutz
Pfarrerin der Reformierten Pfarrgemeinde H.B. Wien-West

Die reformierte Kirche steht ja dem Fasten traditionell sehr kritisch 
gegenüber. Warum? 

So allgemein könnte ich dies nicht formulieren. Es ist 
wahr, dass die Reformation in Zürich unter Zwingli 

mit einem Wurstessen in der Fastenzeit ihren Aus-
gang nahm. Zwingli selbst enthielt sich allerdings. 
Dieses Wurstessen wurde als Aff ront gegen die 
gültige Lehre aufgefasst, von den Sympathisanten 
der Reformation hingegen als Freiheitsschlag beju-

belt. Die Wogen gingen entsprechend hoch. Zwingli 
versuchte, zu versöhnen und brachte seine Ansicht 

zum Thema Fasten in einer Predigt auf den Punkt: „Willst 
du gern fasten, tu es; willst du gern kein Fleisch essen, iss es 

nicht, lass aber mir dabei den Christenmenschen frei!“ Was Zwingli 
generell ablehnte, waren Völlerei und maßloses Essen. Ähnlich auch 
Calvin. Für ihn ist Fasten ein gewöhnliches Werk, das nicht zu dem 
gehört, was Gott fordert. Es könne aber helfen, meint Calvin, uns in 
Enthaltsamkeit zu üben, die Lüste des Fleisches zu zähmen und uns 
zum Gebet zu befreien.

Viele evangelische Kirchen haben die Fastenzeit in den letzten Jah-
ren für sich entdeckt. Stichwort: 7 Wochen Ohne.  Fasten Sie auch?
Ich bin schon früh, durch Zufall, auf das Fasten gestoßen. Mehr aus 
Neugierde und adoleszentem  Übermut habe ich das Fasten für mich 
ausprobiert. Danach baute ich es in ganz unterschiedlichen Intervallen 
in meinen Alltag ein. Dabei richte ich mich an der vorweihnachtlichen 
und vorösterlichen Fastenzeit aus. Das bedeutet für mich, einige Tage 
ganz ohne Nahrungsaufnahme zu gestalten. Nimmt man das Intervall-
fasten hinzu (8 Stunden sind für Nahrungsaufnahme vorgesehen, 16 
Stunden wird außer Wasser oder Tee nichts zu sich genommen), dann 
nimmt Fasten doch einen beträchtlichen Teil in meinem Leben ein.

Wann und für wen macht Fasten Ihrer Meinung nach Sinn?
Es gibt unterschiedliche Faktoren, die das Fasten zu einer durchaus 
sinnvollen Praxis werden lassen. Geistlich gesehen wird dadurch Raum 
geschaff en für Dinge, die im Alltag meist zurückstehen müssen. Es 
eröff net einem die Möglichkeit eine Weile zu vielem, was sonst so 
dringlich scheint, auf Distanz zu gehen und Zeit zu haben. Zeit für 
Introspektion, für Gebet und Meditation. Zeit, einfach nur zu sein, ohne 
spezielle Leistungen erbringen zu müssen. Manche Eindrücke, Emp-
fi ndungen und Eingebungen können wir erst da wahrnehmen, wo wir 
befreit loslassen und losgelassen haben. Medizinisch gesehen macht 
Fasten für all jene Sinn, die gesund sind und im Bereich des Normalge-
wichts oder darüber liegen. Vielen hilft es, wenn die Fastenzeit durch 
einen Arzt oder eine Gruppe von erfahrenen „Fastern“ begleitet wird. 
Wie hochangesehen das Fasten unter manchen Medizinern ist, macht 
ein Ausspruch einer Ärztin deutlich, die sagte: Fasten ist das Beste 
und Gesündeste, was Sie überhaupt machen können. •

 Fasten – 7 Wochen ohne Stillstand 

Pater Matthias
Pfarrer der Wiener Augustinerkirche

Immer sehr kreativ – zumindest bemühe ich 
mich darum. Manchmal auch verlän-

gert, weil ich, was ich mir vornehme, 
in den 40 Tagen nicht schaff e. Ich 
frage mich vor Beginn der Fasten-
zeit: Welche Gründe gibt es heute 
für Buße und Umkehr? Manchmal 
fi nde ich mehr Themen, als mir 

lieb sind: nicht nur Corona, sondern 
auch die Klimaerwärmung oder die 

Verwüstung unserer Erde, wenn wir an 
die Umweltkatastrophen wie Dürren, Über-

fl utungen, Wirbelstürme oder das Waldsterben den-
ken. Dann scheint mir nicht das Bedauern oder Klagen 
wichtig zu sein, dass mir etwas fehlt, sondern das Über-
legen, wie mein Beitrag ganz konkret, mein Fasten und 
meine  Umkehr ausschauen

Wir fasten gemeinsam
Seit mehr als 30 Jahren lädt „7 Wochen Ohne“ 
dazu ein, die Zeit zwischen Aschermittwoch und 
Ostern bewusst zu erleben und zu gestalten.

Millionen Menschen lassen sich jährlich mit „7 Wochen 
Ohne“, der Fastenaktion der evangelischen Kirche aus 
dem Trott bringen. Sie verzichten nicht (nur) auf Scho-
kolade oder Nikotin, sondern folgen der Einladung 
zum Fasten im Kopf unter einem jährlich wechselnden 
Motto: sieben Wochen lang die Routine des Alltags 
hinterfragen, eine neue Perspektive einnehmen, 
entdecken, worauf es ankommt im Leben. Das Motto 
für die Fastenzeit vom 2. März bis 18. April 2022 heißt: 
Üben! Sieben Wochen Stillstand. In Wien haben sich 
mehrere Gemeinden, auch unsere, zusammengetan, 
um die Fastenaktion mit einer digitalen Gesprächsrun-
de via Zoom zu begleiten. Dabei gibt es jeweils einen 
geistlichen Impuls zum Wochenthema und anschlie-
ßend die Möglichkeit zum Austausch. Darüberhinaus 
gibt es Zoom-Gottesdienste jeweils Sonntagabend 
um 19 Uhr und einen digitalen Workshop: Christliches 
Yoga. Infos und Zugangslinks fi nden Sie auf unserer 
Homepage

Die Fastenzeit spielt ja in der katholischen Kirche tra-
ditionell eine größere Rolle als in der evangelischen 
Kirche. Wie gestalten Sie die Fastenzeit?
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Willkommen im Café Memory!

.. einem gemeinsamen Projekt mit der Pauluskirche für
Menschen mit Gedächtnisproblemen. Vieles mag schwin-
den, der Glaube aber bleibt und auch die Fähigkeit das 
Leben zu genießen! Wir sehen unsere Aufgabe darin, Wert 
und Würde der Betroff enen einzufordern, der gesellschaft-
lichen Ausgrenzung entgegenzuwirken und den Angehö-
rigen den Rücken zu stärken. Speziell auf die Zielgruppe 
angepasste Gottesdienste sind geplant.
Wir beginnen mit einer gemeinsamen Kaff eestunde, teilen 
uns dann in eine Aktivgruppe und eine moderierte Ge-
sprächsgruppe der Angehörigen. Zum Ausklang des Nach-
mittags kommen wieder alle zusammen.

können: ob das Handy-Fasten, das auch bei einem fünfzigjährigen 
Mönch noch Thema ist, oder das Flugfasten, der Verzicht auf Plas-
tik, auf unnötigen Kleiderkauf und übermäßigen Fleischgenuss, 
das Energie- und Wassersparen…
Plötzlich wird mir dann wieder klar(er), dass mein Fasten Sinn 
hat – und damit meine ich nicht nur, dass ich vielleicht ein paar 
Kilo abnehme, was ein positiver Nebeneff ekt sein kann. Wenn wir 
uns unserem Gott zuwenden und unseren Glauben ernst nehmen, 
bekennen wir uns zum Schöpfer des Himmels und der Erde. Als 
seine Geschöpfe tragen wir Verantwortung für unsere Erde und 
alle Mitgeschöpfe. Dann denke ich nicht einfach „Nach mir die 
Sintfl ut!“. Ich ändere meine Einstellung und handle entsprechend! 
Dann verstehe ich auch, warum die Kirche in vielen Hymnen und 
Liedern die Fastenzeit besingt als eine „gesegnete Zeit“, weil mein 
Fasten eben nicht nur etwas Persönliches ist, sondern ich dadurch 
auch zum Segen für andere werden kann.

(Wie) Hängen Fasten und Buße für Sie zusammen?
Für viele heutzutage nicht mehr: „Fasten ist chic“, das erleben wir, 
wenn Menschen Fastenkuren machen, weil es dem Körper guttut. 

Wenn wir Fasten und Buße zusammenfügen, fällt es mir leichter 
zu fasten. Ich gebe meinem Fasten einen Sinn und frage mich: 
Wovon lebe ich eigentlich? Worum dreht sich mein Leben letzt-
lich? Was macht mein Leben aus? Was trägt, nährt oder bestimmt 
mein Leben? Und was gibt ihm Sinn? Ich denke, es geht darum, 
dass mich die Fastenzeit weiterbringen kann, dass ich gestärkt aus 
ihr herausgehen kann, dass ich durch sie mein Leben wieder ordne 
und vielleicht sogar in Griff  bringe.

Mussten Sie das Fasten schon einmal brechen, da der Verzicht 
zu schwergefallen ist? Leider oft genug! Ich denke, dass das 
auch Zeichen unseres Lebens ist: Nicht immer gelingt das, was 
wir uns vornehmen, und oft genug scheitern wir… Es tröstet mich 
dabei ein Wort unseres Ordensvaters Augustinus, der ja auch der 
Ordensvater Pater Martin Luthers war, der sagt: „Es ist gleich, wie 
oft du fällst, das Wichtigste ist, dass du wieder aufstehst und wei-
tergehst!“ Oft genug bleiben wir liegen, oft genug ist es einfacher 
und bequemer, liegen zu bleiben. Ich denke, dass das Scheitern 
nicht schlimm ist; wichtig ist, dass ich wieder aufstehe und meinen 
eingeschlagenen Weg wieder weitergehe!
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LEBENSBEWEGUNGEN BIS 4.2.2022

Dr. Elisabeth Kretschmer, 92
Mag. Dr. Luise May, 91
Lisbeth Schmidt, 94
Annemarie Schramm, 80
Margarete Spinar, 82

Getauft wurde
Diana Shiryaev

Beerdigt wurden

Thomas Dietrich, 55
Irma Frankl, 89

Café Memory jeden zweiten Dienstag 15 – 17:30 Uhr
Pauluskirche, Sebastianplatz 4, 1030 Wien
Die nächsten Termine sind:
8.3. + 22.3. • 5.4. + 19.4. • 3.5. + 17.5. + 31.5. • 14.6. + 28.6.

Der Zugang ist behindertengerecht.
Bitte melden Sie sich bei Frau Karin Landauer an:
0664 44 200 06 | karin.landauer@gmx.at

Bei fachlichen Fragen zu Vergesslichkeit und Demenz steht 
Ihnen auch unser Diakoniereferent zur Verfügung:
Martin Wagner | 0650 562 98 05 | diakonie@stadtkirche.at
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Kigo Abend-
mahl

4. MÄRZ 18:00 Weltgebetstag der Frauen Altkath. St. Salvator, 1., Wipplingerstr. 6

6. MÄRZ 10:00 Wilfried Fussenegger

13.MÄRZ 10:00 Hans-Christian Granaas 

19. MÄRZ 16:00 Zwergerlgottesdienstteam Zwergerlgottesdienst

18. MÄRZ 18:00 Wilfried Fussenegger & Jugend

20. MÄRZ 10:00 Julia Schnizlein

23. MÄRZ 18:30 Blickwinkel in der Augustinerkirche ev. am 16. 3. bitte die Homepage beachten

27. MÄRZ 10:00 Wilfried Fussenegger

3. APRIL 10:00 Ines-Charlotte Knoll

10. APRIL 10:00 Wilfried Fussenegger Palmsonntag, Kantatengottesdienst

14. APRIL 18:00 Wilfried Fussenegger Gründonnerstag

15. APRIL 10:00 Wilfried Fussenegger Karfreitag

15:00 Julia Schnizlein Karfreitag

17:00 Matthias Geist Karfreitag

19:00 Pfarrerin Bettina Növer & Jugend Karfreitag

16. APRIL 22:00 Wilfried Fussenegger Osternacht

17. APRIL 10:00 Julia Schnizlein Ostersonntag | Osternestsuche im Anschluss

18. APRIL 10:00 Hermann Miklas, Wilfried Fussenegger Ostermontag, Gedenkgottesdienst

24. APRIL 10:00 Wilfried Fussenegger, Julia Schnizlein Familien-GD, Tauferinnerung

1. MAI 10:00 N.N.

8. MAI 10:00 Michael Chalupka Muttertag

15. MAI 10:00 Julia Schnizlein

18.MAI. 10:00 Blickwinkel Ökumenischer Gottesdienst

21. MAI 18:00 Wilfried Fussenegger & Jugend

21. MAI 16:00 Zwergerlgottesdienstteam Zwergerlgottesdienst

22. MAI 10:00 Wilfried Fussenegger

26. MAI VM Wilfried Fussenegger, Julia Schnizlein Christi Himmelfahrt, Konfi rmation

29. MAI 10:00 Peter Roland

5. JUNI 10:00 Julia Schnizlein Pfi ngsten

6. JUNI 10:00 Willi Thaler Pfi ngstmontag

Gottesdienstplan VON 4. MÄRZ BIS 6. JUNI 2022

Alle Gottesdienste werden auch auf unserem YouTube-Kanal übertragen:

Auf unserer Homepage www.stadtkirche.at fi nden Sie aktuelle Informationen zu allen Terminen.Musik in der Stadtkirche

INNEHALTEN IN DER PASSIONSZEIT
2.3. Aschermittwoch • 9.3. • 16.3. • 23.3. • 
30.3. • 6.4. • 13.4
mittwochs 12.30 – 13 Uhr

LAUDES ORGANI
18.3. Anzél Gerber, Cello | Matthias  Krampe, Orgel 
13.5. Hermann Fiechtl, Trompete | Roman Hauser, Orgel
freitags 19 Uhr

18. BACHWOCHE IN DER PASSIONSZEIT
Solo- und Kammermusikkonzerte mit Musik von J. S. Bach 
und mit seinem Schaff en konnotierten Werken klassischer 
und zeitgenössischer KomponistInnen.
Montag, 4. – Sonntag, 10. April, täglich um 19.30 Uhr

KANTATENGOTTESDIENST AM PALMSONNTAG 
Pfarrer Wilfried Fussenegger, Liturgie & Predigt
Solisten und Instrumentalisten des  Ensemble
Lutherana, Erzsébet Windhager-Geréd, Leitung
Sonntag, 10. April, 10 Uhr
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Konfi rmationskurs 2021/22

Das dritte Jahr, das durch Corona eingeschränkt ist. 
Und doch fehlt es nicht an schönen Erlebnissen, wie 
am Foto die Begegnung mit Dompfarrer Toni Faber 
beim Kirchenschlaf, an Freude, Freundschaften und an 
tiefgehenden Diskussionen. 
Wir freuen uns über unsere 30 Konfi rmandInnen! 
Fühlt Euch willkommen, Konfi s, und gesegnet. 

Ihr, Ada, Arno, Arthur, Ava, Bela, Bernhard, Carla-So-
phie, Clara, Emil, Emil, Emilie, Emily, Florian, Freya, 
Fritz, Ida Salome, Kara Marie, Leonard, Leopold, Lilli, 
Magdalena, Magnus, Marie, Marie-Therese, Maxima, 
Maximilian, Paula, Sara Lucia, Sebastian, Theodor, seid 
ein super Jahrgang! 

Das Musikforum freut sich sehr, nach zwei Jahren nun am ur-
sprünglichen Termin die 18. Bachwoche zu präsentieren. In sieben 
Konzerten werden viel Solo- und Kammermusik von Johann Se-
bastian Bach, aber auch zeitgenössische, mit dem Schaff en Bachs 
konnotierte Werke erklingen. Die 2021 gegründete Abteilung Alte 
Musik der Universität für Musik und darstellende Kunst wird zwei 
Abende gestalten. Tamás Varga, Solocellist der Wiener Philharmo-
niker, interpretiert alle Solo-Cellosuiten von J. S. Bach. Ensemble 
Musica Rara präsentiert selten Gehörtes aus der Habsburgermon-
archie. Auch ganz junge Ensembles, auf dem Sprung zur internati-
onalen Bekanntheit, werden in der Bachwoche gefördert.
Der Bachwochenpass um 50 Euro gilt für alle sieben Konzerte 
und den Kantatengottesdienst. Wir freuen uns auf Sie. 

Lutherische Stadtkirche Wien
Evangelisches Pfarramt A.B. Wien-Innere Stadt

Wir gedenken der Verstorbenen,

am Ostermontag, 18.4.2022 um 10 Uhr 

Wir feiern im Lichte von Ostern Auferstehung und
das ewige Leben!

unserer
Ehrenkuratorin

Dr. Helga Sträter
&

unserer 
langjährige Sekretärin

Ilse Kern
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Evangelische Pfarrgemeinde A.B. Wien-Innere Stadt, Dorotheergasse 18, 1010 Wien

Lutherische Stadtkirche
Pfarrer: Wilfried Fussenegger  ·  Pfarrerin: Julia Schnizlein
Kanzleizeiten: Mo – Fr 9 – 11 Uhr und Do 16.00 – 18 Uhr
In den Schulferien verkürzte Öff nungszeiten. Zusätzlich 
können persönliche Termine vereinbart werden. 
Tel.: +43 1 512 83 92  ·  E-Mail: pfarramt@stadtkirche.at
www.stadtkirche.at

Unsere NEUE Bankverbindung: 
Evangelische Pfarrgemeinde A.B. Wien-Innere Stadt 
Bank Burgenland
IBAN: AT22 5100 0820 1324 2600 
BIC: EHBBAT2E

Einfach Evangelisch 

(Warum) Fasten wir?

Am Aschermittwoch beginnt traditionell die 40 Tage währen-
de Fastenzeit – evangelisch besser bekannt als Passionszeit. 
Dass Menschen fasten, also freiwillig eine gewisse Zeit lang 
auf etwas verzichten, kennt schon die Bibel. Dort fasteten 
Menschen als Ausdruck von Trauer und Sühne aber auch zur 
Vorbereitung auf eine Begegnung mit Gott. 

Beides hat sich in der Tradition der Kirche fortgesetzt. Im Mit-
telalter wurde das Fasten allerdings mehr und mehr zu einer 
Bußhandlung, die offi  ziell verordnet wurde. Martin Luther 
wandte sich gegen diese Art von Buße. Er sah darin die Ge-
fahr, dass sich die Menschen Gottes Gunst „erfasten“ wollen. 
Daher war das Fasten in der evangelischen Kirche lange Zeit 
nicht üblich. Vor einigen Jahrzehnten wurde es allerdings 
wiederentdeckt. 

Passions- und Adventzeit sind die zwei wichtigsten christli-
chen Fastenzeiten. 

Heute nutzen viele Menschen diese Zeiten, um sich bewusst 
für Gott zu öff nen – ganz frei von dem Gedanken, ihm etwas 
schuldig zu sein. Sie verzichten auf Süßigkeiten oder Alko-
hol oder auch auf Verhaltensmuster, die einem guten Leben 
im Weg stehen. Beispielhaft dafür ist die Aktion „7 Wochen 
Ohne“ der Evangelischen Kirche in Deutschland. Heuer heißt 
das Motto: 7 Wochen ohne Stillstand! 

Bleiben Sie auch über Facebook, Instagram und Youtube 
mit uns verbunden: Lutherische Stadtkirche Wien

Impressum: Medieninhaber und Heraus geber: Evangelische 

Pfarr gemeinde A.B. Wien-Innere Stadt, Dorotheergasse 18, 

1010 Wien, Tel.: +43 1 512 83 92, pfarramt@stadtkirche.at, 

www.stadtkirche.at | Druck: Seebacher Gmbh, 9620 Hermagor 


